
 

 

Informationsblatt für Mitglieder, Mieter und alle Interessenten           1. Ausgabe 2019 
 

Genossenschaften sind wieder gefragt! 
 

Sehr geehrte Mitglieder, Mieter und interessierte Leser! 
 

Lange ist es her, als die Leute noch “gezwungen“ waren, in eine Genossenschaft einzutreten, 
damit sie zukunftssicher, preiswert und attraktiv wohnen konnten. Wir reden diesbezüglich von 
den 90er Jahren, in denen viele Wohnungen den Besitzer wechselten und mal mehr oder weniger 
saniert wurden. Es war damals eine sehr unsichere Zeit auf dem Wohnungsmarkt und die 
Wohnungsgenossenschaften verkörperten den sprichwörtlichen Ruhepol in einer unruhigen 
Umgebung. 
Reichlich 20 Jahre später erleben wir eine ähnliche Situation, denn zurzeit werden die 
bezahlbaren Wohnungen in den Großstädten bereits knapp und die Mieten steigen deutlich. 
Ursache ist mal nicht der böse Vermieter, sondern die bereits in den letzten Jahren stark 
gestiegenen Kosten für Instandhaltungen und Instandsetzungen. Da Genossenschaften ihre 
Hauptaufgabe in einer ordentlichen/preiswerten Versorgung ihrer Mitglieder und Mieter sehen, 
erhalten wir entsprechenden Zulauf an Mietinteressenten. Hinzu kommt, dass eine 
Genossenschaft keine Gewinne erzielen muss, wie es in anderen Unternehmen oft der Fall ist. 
Im Unternehmensdurchschnitt zeigt sich das in einem Leerstandergebnis von nur 4,8 % zum 
Ende des Geschäftsjahres 2018. Deshalb möchten wir Ihnen an dieser Stelle für das 
entgegengebrachte Vertrauen danken und wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen unseres 
selbst geschriebenen Informationsblattes. 
 

Ihr Vorstand und Aufsichtsrat sowie die Mitarbeiter der WGO! 
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Wohnungsbrand am 28.12.2018 in Löbau-Nord 
 
Kurz vor dem Jahreswechsel hat es doch tatsächlich schon wieder in einer 
WGO-Liegenschaft gebrannt. Betroffen war dieses Mal ein Zimmer einer 
Wohnung, in dem es zu einem Brand gekommen ist. Da generell erst 
einmal die Unschuldsvermutung gilt, gehen wir zum jetzigen Zeitpunkt 
davon aus, dass der Brand durch Fremdeinwirkung von außen entstanden 
ist (so schilderten es uns die Mieter der Wohnung), auch wenn wir bei 
genauer Betrachtung aller Umstände an dieser These so unsere Zweifel 
haben. Somit verlassen wir uns voll und ganz auf den 

Brandursachenermittler, welcher den Tathergang hoffentlich richtig analysieren wird, denn der 
Genossenschaft ist dadurch ein Schaden in nicht unerheblicher Höhe entstanden – angefangen 
von der Mietminderung und auch einer Fremdunterbringung der Mieter und so weiter. 
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Zu den Aktivitäten des Aufsichtsrates im GJ 2019 

 
Als Grundsatzdokumente für die Arbeit des Aufsichtsrates zählen das Genossenschaftsgesetz, 
die Satzung der WGO und die Geschäftsordnung des Aufsichtsrates mit den Anlagen 
Berichtserstattung des Vorstandes an den Aufsichtsrat und Prüfungsplan des Aufsichtsrates. Die 
Hauptaufgaben des Aufsichtsrates als Kontrollorgan der WGO bestehen in der Überwachung und 
fördernden Beratung des Vorstandes. 
 
Im Rahmen seiner analytischen Tätigkeit nimmt der Aufsichtsrat Stellung zum Marketingplan und 
zur Liquiditätsplanung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2019. Der Aufsichtsrat kontrolliert 
den Geschäftsverlauf, den Wohnungsleerstand und die Mietrückstände vierteljährlich und 
halbjährlich die Auslastung der Gästewohnungen, die Wirtschaftlichkeit des Regiebetriebs und 
die Fluktuationsrate sowie die Auszugsgründe. Er verschafft sich einen Überblick über den 
aktuellen Stand der Mitgliedschaft und über die Altersstruktur der Mitglieder. 
 
Bei der jährlichen Vorbereitung der Prüfung durch den Prüfungsverband des VSWG kontrolliert 
der Aufsichtsrat den Jahresabschluss des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2018 und bestimmt 
die wichtigsten wohnungswirtschaftlichen Kennziffern zum Zweck des Vergleichs mit den vom 
VSWG vorgelegten Kennziffern. Einen weiteren Schwerpunkt der Arbeit des Aufsichtsrates bildet 
die Vorbereitung und Durchführung der Mitgliederversammlung für das Geschäftsjahr 2018. 
 
Der Datenschutzbeauftragte des Aufsichtsrates führt auf der Basis der Datenschutz- 
Grundverordnung jährlich die Datenschutzkontrolle in der Geschäftsstelle der WGO durch. Die 
jährliche Beschlusskontrolle dient der eigenen Kontrolle der vom Aufsichtsrat gefassten 
Beschlüsse. 
 
Schließlich unterstützt auch die jährlich durchgeführte Liegenschaftsbegehung durch Mitglieder 
des Aufsichtsrates die Arbeit des Vorstandes. 
 
Im ersten Halbjahr erarbeiten Vorstand und Aufsichtsrat auf der Grundlage der Mustersatzung 
2017 die neue Satzung für die WGO, die auf der diesjährigen Mitgliederversammlung zur 
Beschlussfassung vorliegen wird. 

 
Damit sind die wesentlichen Aufgaben des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 
2019 umrissen. 
 
Vorstand und Aufsichtsrat bitten unsere Mitglieder und Mieter um 
Beiträge in Form von Meinungen und Kurzgeschichten für die zum 25. 
WGO-Jubiläum geplante Dokumentation. 
 
Auf ein Wiedersehen am WGO-Stand auf der KONVENT`A 2019. 
 
 

Stellv. AR-Vorsitzender: Prof. Dr. sc. Roscher 
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Winterdienst – ein kurzes Resümee 
 

Es war tatsächlich mal wieder Winter – was in den letzten Jahren ja nicht 
mehr allzu oft vorkam. Doch bevor wir uns mit dem Thema Winterdienst 
beschäftigen, denken wir erst einmal an die schön verschneiten 
Landschaften und die Möglichkeit, Ski oder Rodel zu fahren. Auch die Kinder 
freuten sich sehr über den Schnee und waren meist schnell zu begeistern, 
einen Schneemann zu bauen. Jetzt - mit einem gewissen emotionalen 
Abstand - können wir gleich viel ruhiger über die Probleme reden, welche 
zwangsläufig auch mit einem Winter verbunden sind. Da wäre der Fußweg 
vor dem Haus oder zum Müllplatz, welcher unter Umständen noch 
verschneit ist, wenn man frühmorgens vor die Tür tritt. Ja, das sind leider 
reale Probleme, die wir selbstverständlich gleich in Angriff genommen haben 
und die zuständigen Firmen wissen jetzt wovon wir reden. Dennoch muss 
auch der Mieter ein bisschen Verständnis aufbringen, wenn es plötzlich 
anfängt zu schneien (nicht vom Wetterdienst angekündigt). Auch die Firmen 

müssen ihre Mitarbeiter entsprechend “eintakten“, was in den Liegenschaften sehr 
unterschiedlich geklappt hat. Auch an die jeweils geltenden Schneeräumsatzungen mussten wir 
erinnern und leider auch ernste Gespräche mit den Verantwortlichen führen. 
 
Wir bedanken uns an dieser Stelle gerne bei den Mietern, welche uns auf die Defizite ganz 
sachlich und zeitnah hingewiesen haben und gehen weiter davon aus, dass sich die Situation bis 
zum Ende der Winterperiode deutlich gebessert hat. Fazit: „Ende gut - alles gut“ . 

 
 
Neue Satzung für die WGO 
 
Die WGO soll in diesem Jahr eine neue Satzung bekommen 
und steckt diesbezüglich schon voll in den Vorbereitungen. Der 
Grund dafür lässt sich recht leicht erklären, denn das 
Genossenschaftsgesetz wurde angepasst, um für Verbraucher 
klarere/eindeutigere Formulierungen zu finden. Die 
genossenschaftlichen Satzungen orientieren sich am 
Genossenschaftsgesetz und sollten aus diesem Grund 
ebenfalls angepasst werden. Der Umfang der Änderungen ist je 
nach bisheriger Satzung unterschiedlich. Im Falle der WGO 
kommen wir nach reiflicher Überlegung zwischen Aufsichtsrat 
und Vorstand zu dem Ergebnis, dass es für uns sinnvoller ist, 
die Mustersatzung des GdW an die Besonderheiten unseres 
Unternehmens anzupassen, als die alte Satzung komplett zu 
überarbeiten. 
 
Grundlegende Änderungen zur bisherigen Satzung der WGO wird es trotzdem nicht geben, denn 
es handelt sich lediglich um neue Formulierungen, welche jetzt noch rechtssicherer sein sollen. 
Den Mitgliedern wird die neue Satzung als Entwurf im Zusammenhang mit der nächsten 
Mitgliederversammlung, welche in der zweiten Jahreshälfte stattfinden wird, vorgestellt werden. 
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Verhalten bei Ausfall von Fernsehen – 

Infos beim Callcenter, damit Störung schneller bearbeitet wird! 
 
Wenn heutzutage der Fernseher schwarz bleibt (trotzdem man ihn 
eingeschalten hat), gehört dies in der heutigen Zeit (Gesellschaft) 
offenbar zu den schlimmsten Dingen, die den Menschen überhaupt 
passieren können. Um Sie zu unterstützen, damit Sie schnellstmöglich 
wieder ein Fernsehbild haben, möchten wir Ihnen heute ein paar 
wichtige Ratschläge geben. An dieser Stelle sei nur nebenbei bemerkt, 
dass wir den Ausfall als Wohnungsunternehmen meist selbst nicht zu 
vertreten haben – weder wenn es mal gebrannt hat, noch wenn eine andere Störung aufgetreten 
ist. Die Störungsbeseitigung übernehmen auf Telefonie und Internet spezialisierte Firmen, die 
einen Vertrag mit dem Kabelnetzbetreiber besitzen. Die Aufträge dazu werden oft von externen 
Callcentern erfasst und deshalb sind nachfolgende Informationen für Sie von Vorteil. 
 
Wichtig ist die Einhaltung folgender Reihenfolge, damit Ihnen an der Servicehotline schnellstens 
geholfen werden kann. Das fängt damit an, dass Sie zunächst prüfen, ob Sie als einzelne 
Wohnung von dem Ausfall betroffen sind oder ob andere Teilnehmer (ggf. Nachbarn im Haus) 
das gleiche Problem haben. Sprechen Sie also unbedingt zunächst mit Ihren Nachbarn, bevor 
Sie die Hotline anrufen! Das ist ganz entscheidend für die Bearbeitung, denn wenn Sie die darauf 
bezogene Frage an der Hotline nicht beantworten können, rutschen Sie automatisch in der 
Priorität nach hinten. Kommt, aus welchem Grund auch immer, keine Frage dazu vom 
Servicemitarbeiter am Telefon (ggf. nicht ordentlich geschultes Personal), dann weisen Sie den 
Mitarbeiter gezielt darauf hin, dass es sich bei Ihnen nur um ein Gerät handelt oder ob bei den 
Nachbarn auch das gleiche Problem aufgetreten ist (dann handelt es sich um eine sogenannte 
Sammelstörung!). 
 
Als häufigste Fehlerquelle bei Anrufen zur Servicehotline haben wir jedoch die Tatsache 
festgestellt, dass Sie nach einer bestimmten Kundennummer gefragt werden. Diese Frage ist 
tatsächlich zu beantworten, wenn nur bei Ihnen bestimmte (selbst hinzu gebuchte) 
Programme ausgefallen sind (z. B. Sky). Ansonsten benötigt die Servicehotline den Hinweis, 
dass es sich bei Ihrem Anschluss um ein Sammelinkasso handelt. Dann findet der 
Servicemitarbeiter Sie anhand Ihrer Adresse (PLZ, Ort, Straße und Hausnummer). Sind alle 
Angaben von Ihnen am Telefon richtig und vollständig gemacht worden, wird der Fehler schnell 
gefunden und zeitnah abgestellt. Andererseits kann es sonst passieren, dass ein ganzes Objekt 
ein Wochenende kein Fernsehen hat, obwohl mehrere Personen bei der Störungshotline 
angerufen hatten. Das ist aus unserer Sicht sehr traurig, aber wäre vermeidbar gewesen. Dass 
Störungen im TV-Kabelnetz mal vorkommen können, ist einfach so und auch von uns nicht 
vermeidbar. Für uns kommt es aus diesem Grund eher darauf an, wie man bei einem Ausfall 
vorgeht, damit Sie schnellstmöglich kein Problem mehr haben. Und natürlich hoffen wir, dass Sie 
erst gar keinen Ausfall haben . 

 
 
 
 
 
 

www.facebook.com/wgoloebau 
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Auslastung unserer Gästewohnungen 
 

Auch im letzten Geschäftsjahr waren wir mit der 
Auslastung der Gästewohnungen voll zufrieden und 
freuen uns auch immer wieder über die positiven 
Feedbacks, welche wir zum Zustand der Wohnungen 
nach den Sanierungen erhalten. Geld verdient die 
Genossenschaft mit den Gästewohnungen nicht, doch 
das war allen Beteiligten bereits im Vorfeld klar. Umso 
schöner ist es, dass wenigstens die Kosten, welche wir 
mit den Gästewohnungen haben, gedeckt sind. Somit 
sehen wir dies einfach als weiteren Service der WGO 
und Sie können die Wohnungen auch buchen – fragen 
Sie einfach mal nach. Ein Telefonat mit der 
Geschäftsstelle reicht und schon wissen Sie, ob die 
Gästewohnung zum geplanten Zeitpunkt noch frei ist. 
 
Sollten Sie nach der Sanierung noch keine Gelegenheit 
gehabt haben eine Gästewohnung zu buchen, haben 
wir für Sie hier ein Foto vom modernen Bad der 
Gästewohnung in Löbau. Weitere Fotos können Sie 
sich gern auf unserer Homepage www.wgo-online.de im 
Bereich Service/Gästewohnungen farbig und in guter 
Auflösung ansehen. Natürlich können Sie dort auch die 
aktuelle Zeitung komplett online lesen . 

 
 

Löbau soll noch attraktiver werden 
 
Bereits jetzt ist Löbau ein attraktiver Wohnungsstandort und das nicht, weil die WGO dort ihre 
Geschäftsstelle hat. Vielmehr ist es die gute geographische Lage, genau zwischen den Städten 
Bautzen, Görlitz und Zittau. Zu jeder dieser Städte fahren die Bürger von Löbau nur ca. 20 
Minuten und sind damit auch beim Arbeitsweg sehr flexibel. Die verkehrstechnische Anbindung 
von Löbau hat aber auch bereits seit einiger Zeit die Geschäftsführer der drei großen 
Wohnungsunternehmen in Löbau beschäftigt. Jetzt stand passend dazu auch ein Artikel in der 
Sächsischen Zeitung, in dem der für den Nahverkehr in der Region zuständige Zweckverband 
Verkehrsverbund Oberlausitz-Niederschlesien (ZVON) die Strecke Dresden-Görlitz (die auch 
über Löbau führt) häufiger bedienen möchte und das auch noch mit schnelleren Zügen. Von uns 
kommt dazu ein ganz klares „Daumen hoch“, denn hier wird der Bedarf richtig erkannt! …und mal 
unter uns – selbst wenn die Nachfrage noch nicht so hoch wäre, wie jetzt offensichtlich ist, wäre 
es für die Politik wichtig ein Zeichen zu setzen, indem die Anbindung an die großen Städte 
(Infrastruktur) ausgebaut wird! Es rechnet sich manches auch nicht von Anfang an, denn erst 
wenn die Menschen merken, dass sie von Löbau aus nach Dresden genauso lange fahren, wie 
von einer Seite Dresdens auf die andere, dann überlegt sich jeder, ob er lieber teuer in Dresden 
oder preiswert in der gut erreichbaren Umgebung wohnen will. Lasst uns doch einfach mal 
gemeinsam vorausschauend denken – DANKE! 
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Neuer Mitarbeiter 
 
Der Wechsel des Arbeitgebers ist in der heutigen Zeit etwas ganz Normales 
und wird (im Gegensatz zu früher) von “Arbeitsexperten“ sogar empfohlen, 
damit man als Mensch sich in verschiedenen Bereichen weiterentwickelt. 
Früher waren die Menschen diesbezüglich mehr auf einen sicheren 
Arbeitsplatz bedacht, doch heute ist vieles einfach anders ;-). 
 
Somit muss sich auch die WGO von Zeit zu Zeit um die Nachbesetzung 
einer Stelle bemühen. Dies haben wir erfolgreich realisiert und dürfen Ihnen 
Herrn Freihorst als neuen Mitarbeiter im Bereich „Service“ der WGO 
vorstellen. Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und sind uns 
sicher, damit den Servicebereich rund um die Immobilie im Sinne unserer 
Bewohner weiter abgesichert zu haben. Sie werden ihn sicherlich in den 
Liegenschaften der WGO persönlich antreffen. 

 
 
Illegale Müllentsorgung – harte Strafen drohen 
 
Wir sind es echt leid, in jeder Ausgabe der Infobroschüre das Thema Müll und Mülltrennung 
ansprechen zu müssen! Doch scheinbar gibt es immer ein paar wenige Unbelehrbare, denen wir 
uns jetzt ganz besonders annehmen werden. Ja, Sie lesen richtig – wir wollen in Zukunft jede 
Umweltstraftat zur Anzeige bei den Behörden bringen, damit die Täter einen Bußgeldbescheid 
erhalten, der hoffentlich eine so empfindliche Strafe ist, dass sich die Verursacher in Zukunft 
zweimal überlegen, solch ein Verhalten zu wiederholen. Die Gesetze sind dafür schon längst da, 
doch es setzt einfach keiner um! Damit Sie mal einen Einblick erhalten, womit sich die 
Genossenschaft so auseinandersetzen muss, hier ein paar Beispiele. 
 
In Zittau-Süd gibt es aktuell jemanden, der in Plastikbeuteln einzeln verpackten Kot aus dem 
Fenster oder den Balkon auf die benachbarte Wiese wirft – wahrscheinlich in der Hoffnung, dass 
Andere seinen “Müll“ wegräumen. Doch das ist bei weitem nicht alles. 
 
Auch in Löbau-Süd werfen Unbekannte einfach ihren Hausmüll, statt in die dafür vorgesehenen 

Mülltonnen, lieber in den Papierkorb auf einem 
Kinderspielplatz! 
 
In beiden Fällen loben wir jeweils 100 € für den 
Fall aus, wenn wir Hinweise zu den Verursachern 
bekommen, die dann dazu führen, dass der oder 
die Täter gestellt werden können, um eine 
gerechte Strafe zu erhalten. 
 

PS: Auch Mieter, die “nur“ ihre Zigarettenkippen 
achtlos vor das Haus werfen oder im Umfeld der 
Wohnungen “entsorgen“, sollten sich auch 
angesprochen fühlen und ihr Verhalten selbst 
überdenken, bevor wir es tun. 
  

Müllentsorgung auf dem Spielplatz Ahornallee 47-55, 
Löbau 
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KdU – Kosten der Unterkunft 

 
Wir legen bei unseren Artikeln immer Wert darauf, dass wir politisch neutral sind und dies auch 
bleiben. Doch da gibt es aus unserer Sicht eine schreiende Ungerechtigkeit, die einfach 
angesprochen werden muss. Die Rede ist von der Anpassung der Kosten der Unterkunft im 
Landkreis Görlitz. Dazu hat die Sächsische Zeitung am 11.03.2019 in ihrer Online-Ausgabe die 
Überschrift gewählt „Sozialwohnungen dürfen mehr kosten“. Doch es werden nur die Mieten 
zwischen der Stadt Görlitz und Niesky verglichen. Wir wollen hier auch nicht die Sächsische 
Zeitung an den Pranger stellen, fragen uns aber schon, warum dieses Thema so oberflächlich 
behandelt wird? Überhaupt hat der Umgang der Landkreisverwaltung Görlitz zum Thema „Kosten 
der Unterkunft“ aus unserer Sicht nichts mit einer fairen Kommunikation zu tun – weder mit den 
Vermietern noch mit den Mietern. Jetzt fehlt nur noch, dass man in eine gedankliche Ecke gestellt 
wird, wo wir nicht hingehören, denn wer heute Kritik übt, ist ganz schnell mal radikal oder rechts. 
Dies nur mal erwähnt, geht es uns aber um eine ganz sachliche Diskussion, wie im Landkreis 
Görlitz der tatsächliche Bedarf an Kosten für die Unterkunft ermittelt wird. 
 
So hat in der Vergangenheit bereits das Sozialgericht in Dresden festgestellt, dass die Ermittlung 
der Bezugsmieten durch den Landkreis nicht nachvollziehbar und die Deckelung der Kosten der 
Unterkunft auf die damals ausgewiesenen Höchstbeträge rechtswidrig sind. Die Ermittlung der 
Höchstbeträge für die Kosten der Unterkunft können damit unseres Erachtens nur einen Zweck 
haben – dem Landkreis möglichst viel Geld zu sparen – und zwar auf Kosten der Mieter und 
Vermieter! Was? – mögen Sie vielleicht jetzt denken, denn wieso geht die Begrenzung zu Lasten 
der Vermieter? Die Frage ist ganz einfach zu beantworten. Vermieter in der organisierten 
Wohnungswirtschaft sind bestrebt auch sozial schlechter gestellten Menschen einen vernünftig 
ausgestatteten Wohnraum zur Verfügung zu stellen. Dafür wurden in der Vergangenheit 
tatsächlich Mietpreise gezielt nach unten angepasst und wir reden hier nicht von einzelnen 
Vermietern, sondern von der breiten Masse der Wohnbaugesellschaften und 
Wohnungsgenossenschaften, welche sich ihrer sozialen Verantwortung bewusst sind. Doch jetzt 
werden die Obergrenzen für die durch den Landkreis zu zahlenden Kosten der Unterkunft anders 
ermittelt – quasi “vorbei“ an der Wohnungswirtschaft. Herausgekommen ist dabei eine 
Vergleichstabelle, welche wir hausintern selbst erstellt haben und die verdeutlicht, dass überall 
die Kosten steigen, sei es bei den Wohnungsmieten (steht fast täglich in den Zeitungen/Presse) 
oder in der Instandhaltung, wo die Kosten scheinbar gerade explosionsartig ansteigen! Nur der 
Landkreis kommt offenbar zu der Erkenntnis, dass dies alles nicht stimmt und deshalb die 
Höchstgrenzen für Wohnungsmieten teilweise gesenkt werden können. Sprich – der Mieter muss 
sich künftig unter Umständen eine Wohnung suchen (bei Umzug), die jetzt weniger kostet als 
unter Anwendung der alten KdU-Regelung! Wo bleibt hier bitte die REALITÄT? Fragen sich das 
die Verantwortlichen nicht mehr? Vielleicht ist es auch wichtiger sich über den Karnevals-Witz 
von Frau Kramp-Karrenbauer aufzuregen, um von den eigentlichen Problemen abzulenken? 
 
Doch bleiben wir mal bei unserer sachlichen Diskussion. Die Inflationsrate betrug in Deutschland 
im Vergleich zum Basisjahr 2015 in Summe plus 4,5 Prozentpunkte. Der Preisindex für 
Wohngebäude stieg im gleichen Zeitraum um 14,7 Prozentpunkte (Quelle: Statist.-Landesamt 
Sachsen; „Sächsischer Zahlenspiegel“ vom 12.03.2019). Mit anderen Worten, die Kosten im 
Zusammenhang mit einer Wohnung sind in den vergangenen 4 Jahren für den Vermieter enorm 
gestiegen. Mit welchem Recht werden dann (wenn auch vereinzelt) Mietobergrenzen bei den KdU 
gesenkt? Glauben Sie, dass die Verantwortlichen darüber mal nachdenken? 
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Weißwasser hat eine neue Stadt-App 
 
Digitale Medien sind seit der Erfindung der ersten Smartphones immer weiter auf dem Vormarsch 
und alle, die bereits ein entsprechend ausgestattetes Handy besitzen, werden wissen, wovon wir 
reden. Wie schön ist es, mal schnell per App nachzuschauen, wie heute das Wetter wird oder gar 
wann genau es anfängt zu regnen. Auch die aktuellen News lassen sich so abrufen – von den 
sozialen Medien (wie Facebook oder WhatsApp) ganz zu schweigen. Doch die Entwicklung kennt 
keine Grenzen und so werden immer neue Apps entwickelt, welche uns das Leben leichter 
machen. 
 
Ein positives Beispiel dafür ist die neue StadtApp für Weißwasser „Weißwass(er)leben“, welche 
ganz viele Informationen für den Nutzer bereithält. Dabei geht es nicht mal darum, dass man 
Bewohner von Weißwasser sein muss, sondern auch Besucher bekommen viele Informationen 
rund um die Stadt. Bestimmte Informationen sind jedoch genau auf die Mieter in Weißwasser 
zugeschnitten. Diese sind so vielfältig, dass wir Ihnen am besten in Stichpunkten einen Überblick 
geben: 
 

- regionales Wetter in Weißwasser 
- Veranstaltungskalender für die Region 
- Abfallkalender mit Erinnerungsfunktion 
- Lokalradio 
- Stadtinfo’s 
- Gesundheit (Ärzteverzeichnis, Apothekennotdienst, etc.) 
- Fahrplanauskunft für das ZVON-Gebiet 

(mit aktuellen Änderungen/Verspätungen) 
- Wohnungsangebote 
- Störungsmelder 
- Infos zu den Stadtwerken Weißwasser und deren Produkten/ 

Dienstleistungen 
 
Wie unschwer zu erkennen ist, sind die Angebote in der App sehr vielfältig und machen diese 
dadurch für den Nutzer attraktiv. Solche Projekte unterstützen wir auch als 
Wohnungsunternehmen gern, damit die Stadt sich auch auf dieser Ebene weiterentwickelt. Wir 
hoffen außerdem, dass auch in anderen Städten solche oder ähnliche Aktivitäten für die 
Bewohner einer Stadt angeschoben werden. Wir stehen für solche Gespräche gern zur 
Verfügung. 

 
 

Profitieren Sie von Ihrer Mitgliedskarte! 
 
Ihre Mitgliedskarte dient nicht nur dafür, sich als Mitglied der WGO 
Wohnungsgenossenschaft in der Oberlausitz eG auszuweisen, 
sondern Sie erhalten sogar in vielen Geschäften tolle Rabatte! 
 
Auf unserer Homepage www.wgo-online.de/mitgliedskarte.html 
finden Sie eine komplette Übersicht aller Vorteilspartner der WGO. 
Schauen Sie bei Gelegenheit einmal rein - es lohnt sich! 
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Unsere Homepage ist responsiv - was ist das? 
 

Die meisten Unternehmen haben 
heutzutage eine Homepage als 
Internetauftritt und Aushängeschild, um 
Kunden oder Interessenten zu informieren. 
Diese aktuell zu halten ist eine Aufgabe, der 

sich die Firmen ebenfalls angenommen haben. Doch mit der Entwicklung neuer Technik werden 
die Geräte, mit denen die Nutzer die Informationen abrufen wollen, immer kleiner und 
differenzierter. Aus diesem Grund ist es notwendig, auch eine Homepage an die heutigen 
Bedürfnisse der Nutzer anzupassen. Vor allem die immer größer werdenden Zugriffszahlen von 
Mobilgeräten sorgten in der Vergangenheit dafür, dass der Nutzer zu viele Informationen in oft zu 
kleiner Schrift auf dem Bildschirm des Handys hatte. Wird eine Homepage nun responsiv 
gestaltet, so passt sich diese entsprechend dem Endgerät des Nutzers automatisch an und gibt 
so einen guten Überblick mit den wichtigsten Informationen und alles in einer gut leserlichen Form 
wieder. 
 
Machen Sie sich einfach selbst ein Bild davon und öffnen Sie die WGO-Homepage unter 
folgendem Link www.wgo-online.de mal von einem Desktop-PC und auch mal vom Handy 
(Smartphone) aus. Sie werden begeistert sein  …die Technik macht’s möglich. Angst vorm 
Datenschutz? – müssen Sie nicht haben, denn, wenn die Browser mit der Homepage 
‘kommunizieren‘, werden nicht mehr Daten als sowieso für die Abfrage notwendig sind, 
verwendet. Dazu gibt es seit der Einführung der DSGVO einen Hinweis, wenn eine Seite im 
Internet aufgerufen wird. An dieser Stelle möchten wir uns auch bei der Firma EDB und der Firma 
Pai aus Löbau bedanken, die bereits seit vielen Jahren unsere Wünsche bei der Gestaltung und 
Programmierung unserer Homepage so toll umsetzen. Es ist eine bemerkenswert gute 
Zusammenarbeit – DANKE! 

 
 
Über die Zukunft des Messwesens 
 
Zähler ablesen ist schon immer eine lästige Angelegenheit gewesen, nicht nur etwa für den 
Vermieter – vielmehr ärgert sich der Mieter, wenn eine Verbrauchsabrechnung ins Haus steht 
und dazu auch die Zähler abgelesen werden müssen. Dies geschah in der Vergangenheit oft 
manuell durch einzelne Ableser oder gar den Hauswart. Inzwischen haben Funkzähler in vielen 
Bereichen Einzug gehalten und die Arbeit der Ableser deutlich erleichtert. Dennoch musste der 
Ableser ins Haus kommen und die Werte an zentraler Stelle in den PC einlesen. Mit der weiteren 
Entwicklung der IoT-Technologie wird in ein paar Jahren auch diese Arbeit in den meisten Fällen 
vorbei sein. IoT steht dabei für das Internet der Dinge (Internet of Things) und beschreibt ganz 
grob, dass die Geräte selbstständig über das Internet ihre Daten austauschen. Der Ableser muss 
dann nur noch in den seltensten Fällen in die Wohnung – und zwar dann, wenn der Verdacht 
einer Manipulation besteht oder ein Gerätedefekt festgestellt wurde. Doch welche Vorteile soll die 
Zukunft des Messwesens denn dadurch haben? Vorrangig ist eine wesentlich schnellere 
Ablesung der Zähler möglich und auch die direkte Weiterverarbeitung der Daten – zum Beispiel 
in einer Betriebskostenabrechnung – wird dadurch wesentlich erleichtert. Hinzu kommt die 
Möglichkeit an verschiedenen Tagen Ablesewerte zu generieren, statt auf feste Termine 
angewiesen zu sein. Der Datenschutz spielt aber auch hier eine entscheidende Rolle und wird 
das Maß aller Dinge sein. Sonst kann sich die beste Technik nicht durchsetzen, wenn beim Nutzer 
bzw. dem Verbraucher das Vertrauen nicht da ist.  

http://www.wgo-online.de/
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Neue Preise für die Gästewohnungen 

 
Als Genossenschaft sind wir sicherlich besonders bemüht, unsere Preise so stabil und preiswert 
wie möglich zu halten. Mit der regelmäßigen Anpassung des Mindestlohnes ist es trotzdem 
notwendig gewesen, auch die eigenen Preise anzupassen, erst recht, wenn es sich um eine 
zeitintensive personelle Betreuung der Gästewohnungen handelt. 
 
Auch das Betreuungspersonal selbst kann sich in diesem Zusammenhang über eine 
Lohnsteigerung freuen und somit ist es aus unserer Sicht genau so, wie es der Gesetzgeber mit 
der Entwicklung des Lohnes gewollt hat. 
 
Die aktuellen Preise haben wir für Sie natürlich noch einmal in einer schönen Übersicht 
zusammengestellt: 
 

 
 

 
PREISWERT VERREISEN – ein Service Ihrer Genossenschaft! 
 
Sie möchten gern woanders Urlaub machen? Hier finden Sie 
Gästewohnungen anderer Genossenschaften in ganz Deutschland: 
 

www.gästewohnungspool.de 
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Fenster putzen ist Mietersache – ein wegweisendes Urteil! 
 
Gehören Sie auch zu den Personen, die sich gewünscht hätten, dass der Vermieter 
für die Reinigung der Fenster zuständig wäre? Mit einem Schmunzeln ist da 
sicherlich jeder geneigt, dem Vermieter diese Aufgabe “über die Ohren zu hängen“ 
. Doch so weit hergeholt ist die Frage leider nicht, denn der Bundesgerichtshof 
musste sich tatsächlich mit dieser Frage auseinandersetzen! In dem kürzlich 
veröffentlichten Urteil hat der BGH unter dem Aktenzeichen VIII ZR 188/16 
entschieden, dass der Mieter grundsätzlich selbst für die Reinigung der Fenster 

seiner Mietwohnung zuständig ist. Das gilt erst recht für die Außenflächen der Fenster und auch 
dann, wenn der Mieter eigentlich nur schwer oder gar nicht von außen an die Fenster gelangt. 
Der BGH hat auch entschieden, dass es im zuletzt geschilderten Fall dem Mieter zuzumuten ist, 
eine Reinigungsfirma mit der Fensterreinigung zu beauftragen. Doch auch die Ausnahmen sollen 
hier genannt werden – denn, wenn die Fensterreinigung durch den Vermieter im Mietvertrag 
verankert wurde, dann ist dieser auch dafür verantwortlich – eigentlich logisch . 

 
 

Neue Stromzähler 
 
Haben Sie es schon gewusst? Im November 2015 wurde bereits die Einführung der intelligenten 
Stromzähler (sogenannte Smartmeter) als Gesetzesvorhaben auf den Weg gebracht. Das 
Besondere daran ist, dass es eine Pflicht zur Umrüstung der alten Stromzähler gibt, die allein auf 
Grund der nicht zur Verfügung stehenden Technik bis ins Jahr 2018 nicht umgesetzt werden 
konnte. Ursache war eine notwendige Zertifizierung der Geräte, damit diese auch in Zukunft den 
Datenschutz der Verbraucher gewährleisten. 
Nun gibt es die ersten zertifizierten Geräte und der Smart Meter Rollout wird im Jahre 2019 richtig 
beginnen. Zunächst betrifft das Verbraucher mit einem Jahresverbrauch von mehr als 10.000 
kWh und später kommen dann auch die Verbraucher mit einem Jahresverbrauch zwischen 6.000 
und 10.000 kWh an die Reihe. Für Verbraucher von unter 6.000 kWh soll es zunächst optional 
sein, sich einen intelligenten Stromzähler einbauen zu lassen. Da es rund 46 Millionen Kunden 
mit Stromzählern in Deutschland gibt, die irgendwann einmal an der Reihe sind, ist es nicht 
verwunderlich, dass die Forderung des Gesetzgebers vorsieht, dass erst im Jahre 2032 alle 
Zähler modern bzw. intelligent sein müssen. 
Doch warum soll es überhaupt intelligente Stromzähler geben? Die Frage ist relativ einfach zu 
beantworten. Ein Punkt wäre zum Beispiel, dass der Zählerstand dadurch automatisch an das 
Versorgungsunternehmen übermittelt werden kann (verschiedene Tarife sind zu 
unterschiedlichen Uhrzeiten möglich und lassen sich online schnell wechseln). Doch es ergeben 
sich weit mehr Vorteile als ursprünglich gedacht. Es kann auch der Verbrauch in Echtzeit 
abgelesen werden, wenn der Messstellenbetreiber dies mit Hilfe einer App anbietet. Auch eine 
gesonderte Geräteerkennung wird bereits von einigen Messstellenbetreibern angeboten. Damit 
ist es möglich, den Verbrauch ganz bestimmter Geräte im Haushalt genau zu beurteilen. Somit 
weiß man, ob gegebenenfalls die Waschmaschine oder der Kühlschrank ausgetauscht werden 
sollte, weil die Geräte zu viel Strom verbrauchen. Das Ganze endet in einem auf den Endkunden 
zugeschnittenen Energiereport, der einem die Einsparpotenziale aufzeigt und auch davor warnen 
kann, wenn mal ein Gerät vergessen wurde auszuschalten (Stichpunkt Urlaub …). Der 
Verwendung der Daten sind quasi “keine Grenzen gesetzt“ und es lässt sich heute noch nicht 
abschließend einschätzen, was dann noch an Funktionen und Auswertungen möglich ist. Der 
Umgang mit dem Datenschutz ist auch dort eine spannende Frage und wir dürfen alle gespannt 
sein.  
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Unsere Rechtsecke - Der Bundesgerichtshof (BGH) aktuell 
 
Kein fernabsatzrechtliches Widerrufsrecht des Mieters nach Zustimmung 
zur Mieterhöhung bis zur ortsüblichen Vergleichsmiete 
 
Noch im vergangenen Jahr hatte der BGH zu klären, wie es sich verhält wenn eine bereits erteilte 
Zustimmung zu einer Mieterhöhung durch den Mieter aber später widerrufen wird. 
 
Im vorliegenden Fall erklärte der Mieter einer Wohnung in Berlin seiner Vermieterin auf deren 
Mieterhöhungserklärung die Zustimmung zur Mieterhöhung bis zur ortsüblichen Vergleichsmiete. 
Kurze Zeit später widerrief der Mieter jedoch seine Zustimmung, zahlte die geforderte höhere 
Miete aber unter Vorbehalt. Mit der Klage begehrte der Mieter die für 10 Monate entrichteten 
Erhöhungsbeträge sowie die Feststellung, dass sich die Miete der Wohnung nicht erhöht hatte. 
Die Klage blieb bereits in den Vorinstanzen ohne Erfolg. In seinem Urteil vom 17. Oktober 2018 
(Az. VIII ZR 94/17) hat der BGH entschieden, dass – entgegen einer teilweise im Schrifttum 
vertretenen Auffassung – die gemäß § 558 b Abs. 1 BGB erklärte Zustimmung des Mieters zu 
einem Mieterhöhungsverlangen des Vermieters nach § 558 Abs. 1, §558 a Abs. 1 BGB vom 
Anwendungsbereich des Verbraucherwiderrufs bei Fernabsatzverträgen nicht erfasst ist und dem 
Mieter ein dahingehendes Widerrufsrecht nicht zusteht. Verträge über die Vermietung von 
Wohnraum sind zwar grundsätzlich vom Wortlaut des § 312 Abs. 4 Satz 1 BGB und damit dem 
Widerrufsrecht erfasst, jedoch ist der Anwendungsbereich dieser Vorschrift einschränkend 
auszulegen. Die Einschränkung wirkt dahingehend, dass ein Widerrufsrecht des Mieters bei einer 
Zustimmungserklärung zu einer vom Vermieter verlangten Erhöhung der Miete nach den §§ 558 
ff. BGB gerade nicht gegeben ist. Dies ergibt sich aus dem eigentlichen Zweck der Regelungen 
über die Mieterhöhung bis zur ortsüblichen Vergleichsmiete, als auch der 
Verbraucherschutzvorschriften zum Widerrufsrecht bei Fernabsatzverträgen. 
 
Zielsetzung der Regelungen zum expliziten Widerrufsrecht entsprechend § 312 Abs. 4 Satz 1 
BGB ist, dass Fehlentscheidungen aufgrund der Gefahr psychischen Drucks sowie dem 
typischerweise bestehenden Informationsdefizit des Mieters im Zweifel korrigiert werden können. 
Dem wird durch die Bestimmungen der §§ 558 ff. BGB aber bereits uneingeschränkt Rechnung 
getragen. Das (in Textform zu erklärende) Mieterhöhungsverlangen ist vom Vermieter gemäß 
§ 558 Abs. 1 BGB zu begründen. Damit kann der Mieter seinen rechtsgeschäftlichen Willen ohne 
Informationsdefizit und außerhalb einer etwaigen Drucksituation bilden und ihm ist die Möglichkeit 
gegeben, die sachliche Berechtigung des Erhöhungsverlangens zu überprüfen. Außerdem ist 
dem Mieter durch das Gesetz (§ 558 b Abs. 2 BGB) eine angemessene Überlegungsfrist 
gegeben, innerhalb der er über seine Zustimmung zur Mieterhöhung entscheiden kann, da der 
Vermieter frühestens nach Ablauf des zweiten Kalendermonats nach Zugang des 
Mieterhöhungsverlangens auf Erteilung der Zustimmung klagen kann. 
 
Anders ausgedrückt: Es bedarf keines zusätzlichen Verbraucherschutzes und damit der 
Möglichkeit für den Mieter, einen Widerruf für seine geleistete Unterschrift erklären zu können. 
Die Bestimmungen für eine Mieterhöhung sind bereits so umfänglich verbraucherschützend, dass 
der Mieter sowohl ausreichend Zeit und damit auch die Möglichkeit der Informationsbeschaffung 
für seine Willensbildung hat, dass er wissen müsste, was und warum er etwas unterschreibt. 
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Was Sie noch wissen sollten! 

 
Gesetzlicher Mindestlohn ist wieder gestiegen 
Zum 01.01.2019 wurde der gesetzliche Mindestlohn von 8,84 Euro um 0,35 Euro auf 9,19 Euro 
angehoben. Das betrifft bis auf wenige Ausnahmen die Beschäftigten aller Branchen die über 
keinen eigenen Tarifvertrag bzw. Branchenmindestlohn verfügen. Was damit zwangsläufig 
einhergeht, ist ein allgemein steigendes Lohnniveau, was dann wiederum zu einem noch weiteren 
Anstieg der Preise führen wird. Die nächste Erhöhung steht auch schon in den Startlöchern, ab 
2020 soll der Mindestlohn dann 9,35 Euro betragen. 
 
Abfallkalender für alle Haushalte 
Ende letzten Jahres bzw. in den ersten Wochen des neuen Jahres hat der Landkreis wieder die 
Abfallkalender an alle Haushalte verteilen lassen. Dadurch werden Sie in die Lage versetzt, sich 
einen Überblick über die Abfuhrtermine der unterschiedlichen Müllsorten (Gelb, Bio, Rest, Papier) 
zu verschaffen. Das ist aber nicht alles. Ganz wichtig für Sie, im Abfallkalender sind zwei 
Sperrmüllkarten enthalten, mit denen Sie die kostenlose Entsorgung in Auftrag geben können 
bzw. die benötigt werden, wenn Sie größere Sperrmüllmengen bei den 
Wertstoffhöfen in Zittau oder Lawalde abgeben möchten. Im 
Abfallkalender stehen auch die Termine vom Schadstoffmobil, wo man - 
wie der Name schon sagt - Stoffe abgeben kann, die weder in eine der 
üblichen Tonnen gehören noch anderweitig entsorgt werden dürfen, wie 
z. B. Farbreste, Öl, Chemikalien. 
 
Ab Mai 2019 günstiger innerhalb der EU telefonieren 
Nach dem Willen der EU sollen ab Mai 2019 die Kosten für Telefonate 
innerhalb der EU nicht mehr als 0,19 Euro pro Minute kosten dürfen und 
für SMS nur noch 0,06 Euro fällig werden. Nach dem Wegfall der 
Roaming-Gebühren ist das der nächste Schritt zur Senkung der 
Telefonkosten innerhalb Europas. 
 
Kindergelderhöhung/Anpassung von Sozialleistungen/Rentenerhöhung 2019 
Im Familienentlastungsgesetz hat die Koalition beschlossen, dass Kindergeld ab dem 01.07.2019 
je Kind und Monat um 10 Euro zu erhöhen. Eltern erhalten dann 204 Euro für das 1. und 2. Kind, 
210 Euro für das 3. und 235 Euro ab dem 4. Kind. Doch damit nicht genug, die Kinderfreibeträge 
steigen stufenweise ab 2019 und 2020. Zum 01.01.2019 wurden ebenfalls die Regelsätze bei der 
Sozialhilfe und dem Arbeitslosengeld II (Hartz IV) nach oben angepasst. Die Erhöhungsbeträge 
liegen hierbei zwischen 5 Euro für Kinder und 8 Euro für alleinstehende/alleinerziehende 
Erwachsene abhängig von der Lebenssituation pro Person und Monat. Darüber hinaus dürfen 
sich Rentner auf die Rentenanpassung zum 01.07.2019 freuen. Diese beträgt 3,18 % im Westen 
und 3,91 % im Osten. Dem „Durchschnittsrentner“ stehen somit 45 Euro mehr zur Verfügung. 
 
Frist zur Abgabe der Steuererklärung verlängert 
Dieses Jahr ist es soweit. Steuerpflichtige können ihre Jahressteuererklärung zwei Monate 
später, also bis spätestens dem 31.07. abgeben. Diese Verlängerung der Abgabefrist gilt für 
Steuerpflichtige, die ihre Steuererklärung selbst erstellen. Bei Mitwirkung eines Steuerberaters 
läuft die Abgabefrist künftig am 28./29. Februar des übernächsten Jahres aus. Wer die 
Abgabefristen verstreichen lässt, muss im Gegenzug aber Verspätungszuschläge zahlen. 
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Was Sie noch wissen sollten! 

 
Neue 100- und 200-Euro-Scheine 
 
Nachdem die Geldscheine mit kleinerer Stückelung von 5 bis 50 Euro bereits in den letzten 
Jahren durch fälschungssichere Scheine ersetzt wurden, sind dieses Jahr die 100- und 200-Euro-
Scheine an der Reihe. Ab dem 28.05.2019 werden die neuen Banknoten mit den geänderten 
Sicherheitsmerkmalen durch die Europäische Zentralbank ausgegeben. Neben dem, dass diese 
den Geldfälschern das Leben schwerer machen sollen, haben die neuen Scheine auch noch 
einen ganz praktischen Nutzen, sie sind kleiner und sollen somit besser ins Portemonnaie 
passen. Die alten Scheine behalten weiterhin uneingeschränkt ihre Gültigkeit, werden aber nach 
und nach von den Geldinstituten eingezogen. 
 
Unser Tipp: Wenn Sie unsicher sind, lassen Sie sich die neuen Scheine bei Ihrem Geldinstitut 
zeigen und über die neuen Sicherheitsmerkmale beraten. 

 
 

Neuer Vorteilspartner der WGO! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir freuen uns, dass „Quad-Team-Lausitz“ als neuen Partner der WGO zu begrüßen. Profitieren 
Sie jetzt von Ihrer Mitgliedskarte - bei Buchung einer geführten Quadtour gibt es das komplette 
Ausrüstungspaket (im Wert bis zu 18,- €) kostenlos dazu! 
 

Mehr Informationen erhalten Sie unter: 
 
www.quad-team-lausitz.de 
 
Quad-Team-Lausitz  
Inh. Steffen Claus 
Krumme Straße 1 
02943 Weißwasser 
Tel. 03576 / 212370 

 
 

 
  

https://quad-team-lausitz.de/
https://quad-team-lausitz.de/
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Gratulation den Jubilaren 
 

 
 

Der Vorstand, die Mitglieder des Aufsichtsrates 
und die Mitarbeiter der WGO gratulieren allen Jubilaren 

und wünschen beste Gesundheit und Wohlbefinden. 
 

Januar Februar 
Doreen Nowak   50 Jahre  Hans-Joachim Sellmann  75 Jahre 
Wiltrud Daum   60 Jahre  Wolfgang Wende   75 Jahre 
Hans Kloth    70 Jahre  Lucie Rentsch   80 Jahre 
Jürgen Ludwig   81 Jahre  Helga Reichert   80 Jahre 
Isolde Gerschner   83 Jahre  Helga Mietzke   82 Jahre 
Siegfried Veith   85 Jahre  Peter Hübenthal   82 Jahre 
Erwin Zgodzaj   86 Jahre  Herbert Matyschok   84 Jahre 
Helmut Hanske   88 Jahre  Hans-Georg Kuhn   85 Jahre 

Ruth Garbe    87 Jahre 
Egon Alex    88 Jahre 
Ruth Kuhnert    89 Jahre 

 

März April 
Christian Kretschmer  70 Jahre  Helmut Töpfer   81 Jahre 
Annegret Schmidt   75 Jahre   Helmut Schonert   82 Jahre 
Karl-Heinz Arnhold  80 Jahre  Manfred Neumann   83 Jahre 
Gerda Pursche   81 Jahre  Brigitte Hoffmann   85 Jahre 
Eva Veith    83 Jahre 
Helga Donath   83 Jahre 
Karl-Heinz Kozok   83 Jahre 
Wilfried Heise   83 Jahre 
Werner Bauch   85 Jahre 
Eduard Kieselbach  89 Jahre 
 

Mai Juni 
Lars Ebner    50 Jahre  Margret Hoppe   70 Jahre 
Rosemarie Jackisch  80 Jahre  Dietrich Wegner   80 Jahre 
Renate Fichtmüller  80 Jahre  Helga Hänel    84 Jahre 
Wilfried Egel   81 Jahre  Claus Beyer    86 Jahre 
Christine Titscher   83 Jahre 
Dr. Roland Graubner  83 Jahre 
Günter Beeck   87 Jahre 
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